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55 . Jahrg.

Amtlicher Teil?

, Bekanntmachung.
. Mn, Kriegsgefangenen aus den Gefangenenlagern

*«* *? <!,. ES ol8 « cbeiter in der Landwirtschaft und
' auf rund 1000 Arbeitsstellen beschäftigt.

.,^üer̂ weitverbreiteten Verteilung der «-tegsgefangen-n
«ei btt w Beaufsichtigung durch die Wacht

»d der ^ Kz haben daher alle Arbeitgeber und
«■» * » fÄ M»n antf “ e 8taa . ln>n. tuna der fto «;

8,gestellte in e I Bestimmungen de« Vertrages
lleberwachung gem»rieaSaefangenenlager 18. Armeekorps

'«« der Jnspe ° „flen öon  Uuterlaffungeu in dieser Richtung

Nach untiettüflö* auch bei Nacht durch mehr-
krch die ^ nl)tec  Mitteilung der Personalbeschreibung
fôeS»«rschellen« " ma^ n Die benachbar-
d« ^ "!?den"fowie di? nächsten Eisenbahnstationen sind-durch

ij,, Stmewden> ^ unmittelbar, ohne nähere Auwei-
^ ^ löberen Zvilbehöede« abzuwarten, im gleichen Sinne
NjSTi . ine beMKuniate weiternerdreitnn, der
Nachricht llr̂ a^ eistet wwd̂ anzuweisen, bei Flucht-

Jeder eines «Siunei u Ŝtrohmieten. Schuppen,
läQen aüe'"" . Gebäude, - chw , ^ mmmn  cl8 ÖD£,
^ « llnttrschluw mehrfach gründlich abz«
liasige« Weife au den Nachforschungen nach den
stchm und sich in l der Mr,e °°^ ^ flJ n fcen  , n etjigr  Linie

SSs tX« ’ÄÄÄ
gebet» J J * b - üon  Seiten flüchtiger KriegSgefang
«icht ausgefch offenist.  datz »o» « ^ nichtigen Futtevgüspa&« rÄ ssx
Hääääs
fr 1£ * m?  Pnlirriveamten und Frldfchutze« l« oer
«nfestmhnie inimichrner » >-«- » ' »

“"‘« Wirb bat auf htn««nie,en, daß der erste. der einen ent
ZttSSSffZSSZ  SSä

str BEjete Ernte, für einsam liegende Gehöfte und dere
»ohner bilden können, zur Unmöglichkeit wtro.

Langenfchwalbach, den 1. August 1915.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr . Jngeuohl,  Kreis -Deputierter.

Verordnung-
stuf«rund de« 8 l der Bekanntmachung de» Reichskanzler»

wm 26. März 1915 (R.-G.-Bl. S . 183). betreffend den Au»
Wan! und Verkauf von Branntwein oder Splritu». bestimm
th im Einverständnis mit de« zuständigen stellvertretenden

Generalkommando» für den Regierungsbezirk Wiesbaden:8i.
Der Aurschavk und Kleinhandel von Branntwein (einschließ,

li« » r, ist an Sonn- und «->0. ,- , -- stän-li« . am dnrh« .
Äabe . 1 . 8. °°n » i»ag- 3 ilhr ab n°d am daranffalgenden
Tage bi» 10 Uhr vormittags verboten.

Dasselbe gilt für de« Verkauf au» Automaten.
8 2.

Unter Kleinhandel ist jeder Verkauf von weniger al» eine»
halben Anker- n .i ™ Liter zu verstehen.

Den ausschließlich Branntwein verschänkevden Wirtschaften
ui her  An«sckank und Kleinhandel auch au den übrigen Tagen
?aa a°.nb. 'i Uhr « . zum nächsten- - .mittag 10 Uhr nnier-

W- § 4.

Vorstehende Bestimmungen st°deu keine Anwendung auf den
Verkauf von Branntwein oder Spiritus durch Apotheken zu
Heilzwecken. &

Der Verkauf von Branntwein und Likör an Angetrunkene

ist untersagt. § ß
Der Ausschank und Verkauf von Branntwein und Likör ist

verboten: ^ auf deren Transport nach dem
KrieaSschauplatz und am Tage vor chrem Abmarsch,

v, „1*1®*S „«hete kranke und in der Genesung befind-
liche Militärpe'rfonen, besonder» an die, die in Laza-
retten und Genesungsheimen untergebracht find,
an Mannfchaiien uub HnteenfSliete de- « enrlandten-
ftanbe» am Tage der Kontcolloersammluug,
an die zur Musterung und Aushebung sich stellenden

' Seh -Pstich"»-- am rage Ihren S -ste- nng. » ie am
Tage zuvor. - ^ 7

Der Re,iernn, -p,Sstden. ist ber echtigt. In  ein, -Inen de-
sondereu Fällen Ausnahme von der Bestimmung 8 s
zulaffen. ^ ^

Zuwiderhandlungen werden, gemäß 8 3 der eingangS be-
zeichneten Bekanntmachung mit Gefängnis bi« zu einen. Iah
oder mit Geldstrafe bi» zu 10000 M. bestraft.

Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung

* ® ie »6abe », den , 1. ^ ' ^ „ « „ .P . astdent.
von Meister.

Betrifft: Lebensmittel.

Ich habe 80  Sack Rei8  zum Preis von 87 Pfennig da»

^ ^ Bestellungen' nm,ehend durch Gemeinde..« nrstitnde. nicht

^ -enichm-ch-ch. d-n Sandra.
I . V.: Dr. Jngeuohl,  Kreis-Deputierter.



Betrifft: Futtermittel.
Ich habe für den Untertaunuskceis sicher gestellt:

2 Waggon Mats . . L 59 Mk. der Doppelztr.
5 „ Leinkuchen . . „ 67 „ „
3 „ Rapskuchenschrot „ 47 „ „
lose ab Frankfurt.

Bestellungen sofort und direkt au landwirtschaftlich« Zen-
tral-DarlehnSkaffe in Frankfurta M , Schillerstraße, durch den
Magistrat b-zw. Gemeinde-Vorstände.

Ich rate dringend von diesem Angebot Gebrauch zu machen.
Die Heufütterung muß unbedingt noch vermieden werden.

Langeuschwalbach, de» 3. August 1915.
Dev Königliche Landrat.

I . B.: Dr. Jugenohl,  Kreisdeputierter.

Futtermittel-Versorgung.
Der Reisebeamte der landw. Zentral DrrlrhnSkafse, Herr

KrauS,  wird in der nächsten Zeit die Gemeindevorstände be¬
suchen, über Futter- und Düngemittel berichten, Angebote un¬
terbreiten und Aufträge entgegen nehmen.

Ich rate den Gemeinden, diese günstige Gelegenheit zu be¬
nutzen, um den Bedarf an Futter- und Düngemitteln möglichst
zu decken.

Langenschwalbach, den 3. August 1915.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr. Jugenohl,  Kreisdeputierter.

Bekanntmachung.
Der Kriegsausschuß für pflanzliche und tierische Oele und

Fette G. m. b. H. Berlin hat der Landwirtschaftlichen Zentral-
DarlehuSkaffe in Frankfurt a. M. den Auskauf von Oel-
früchteu, wie

RapS,
Rübsen,
Hederich,
Dotter,
Mohn,
Leinsamen,
Hanfsamen

übertragen. Sie zahlt die festgesetzten Höchstpreise und stellt
leere Sack-, vergütet bezw. die gesetzlichen Leihgebühren.

Die Gemeinden könne« sich wegen der Abgabe mit der Kasse
unmittelbar in Verbindung fetzen.

Laugenschwalbach, den 30. Juli 1915.
Der Königliche Landrat.

I . V.: Dr . Jugenohl,  Kreis -Deputierter.

An die Herren Bürgermeister der Landgemeinden.
Ich ersuche Sie , die Korn- und Mehlvorräte dauernd

unter Aufsicht zu halten, damit sie die vorgeschriebene Zeit
reichen. Jede Nachlieferung ist ausgeschlossen;
Mehrverbrauch macht strafbar (Gefängnis bis zu
6 Monaten ).

Die Selbstversorger dürfen keine Brotscheine erhalten; Wei¬
zenmehl müssen diese durch Tausch erwerben.

Lavgeuschwalbach, den 4. Mai 1915.
Der Königliche Laudrat.

I . B. : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Bekanntmachung.
Die Pferdebesttzer mache ich darauf aufmerksam, daß durch

den An- und Verkauf von Pferden verschiedene Seuchen leicht
verbreitet werden können, besonders auf die sehr leicht über¬
tragbare Rotzkrankhett weise ich hin. Bei dieser Seuche besteht
ein einseitiger oder doppelseitiger NasenauSfluß mit Anschwellung
der SehlgaugSlymphdrüsen. Später zeigen sich auf der Nasen¬
schleimhaut kleine Geschwüre; auch aus der Haut treten knoten-
artige Verdickungen mit Neigung zur Geschwürbtldung auf.

Nach 8 10 des BiehseucheugesetzeSsind solche Erscheinungen
anzeigepflichtig.

Laugenschwalbach, den 25. Juni 1915.
Der Königliche Landrat.

I . B . : Dr. Jugenohl,  Kreisdeputierter.

Auszug aus den preußischen 'Workusttj«
Wrhrmann H. Maurer, Grebenroth, l . verwundet;
Grenadier Friedrich Rupprrt, GörSroth, l. verwû .I
Wehrmann K. Egert, Panrod, l verwundet;
Wehrmanu W. Els.nmüllec, Beuerbach, gefallen;
E-s.-Res Jakob Lang 2 , Laufens-lden, l. verwundet-
Musketier K. Lauter, Str -Trinitatis, l . verwundet- '
Musketier Adolf Christ, Niederseelbach, vermißt; ' -
Musketier Gustav Kern, Wingsbach, bisher verwundet
Unteroffizier Josef Breckner, Bleidenstadt, l. verwund«- '
Musketier Hermann Karl Schmidt, Bechtheim, schw.
Musketier Gz. Jckstrdt, Bremthal, l. verwundet; jf
Res. Josef Haas, Laugenschwalbach, bisher vermißt r
Res. Phibpp Holz, Niedergladbach, l. verwundet; ' m
Emil Urban, Heftrich, gefallen;
Jul . Becker 2 . Wallrabenster«, bisher schw. verw, f-
Pionier' Erwin Bist, Hahn, vermißt; H

• bi

litt «*Ei"
V*
"Ä

ve

S-rli'
jpej«W
,» »«« '

ittiet
icf<

v- fc(00od
die St
die zc

srtzte« T
Mpr"
driilschr

Brü>

Ptrllize
in >

Kerl
T-gir-

,«isch

Pionier Anton Sinai , Hettenhain, l. verw. bei der Truw».
Musketier K Frankenbach, Sritzenhühn, l . verw.; gP
Musketier Albert Heckclmann, Ketternschwalbach, l.
MuSk-tier W. Schloffer, Holzhausen, schw. verwundet ’’
Musketier 88. Rock, Holzhaufen, l verwundet;
Musketier Fcanz Cvnradi, Niedergladbach, l. verwundet-
Musketier Adolf Grubee, Dasbach, schw. verw. ;
Musketier Adolf Wirch, Michelbach, gefallen;
UnteroffizierW. Groß, Neuhof, l. verw. ;
Muskeiier Auz. Engel, Jdst:in, l. verw. ;
Musketier Franz Kottrmyrr, Niedernhausen, vermißt;
Erf.-Res. Carl Weber, Bechtheim, gefallen;
Unteroffizier Karl Scherf, Oberrod, gefallen;
Aug. Möbuö, Laufenselden, bisher vermißt, verw. ;
Johann Jckstadt, Bremthal, verwundet und in Gefaugraf
Karl  Rau , Hausen, bisher vermaßt, war verw., jetztb.E
MuSkttier Ph Sopp, Zorn, l. verw. ; IW
Musketier W. Wiegand, WörSdoef, l. verw.;
Ludwig Egert, Daisbach, verwundet;
Unte>offizier Karl Kettenbach, Haufen, l. verw. ;
Musketier Eugen Blaß, Nirdermeiltngen, gefallen;
Johann Körner, Born, f infolge K. a«khfft 27. 6 15;
Pionier Peter Zudel, Huppert, I verw. b. d. Truppe;
Wilhelm Metz, Kemel, bisher vermißt, war kraak, jetzt

Ersatz Battl . ;
Peter Faulbach, Laufenselden, bisher schw. verw., s;
Musketier Chr. Hau, Eogenhahn, l . verw. ;
Musketier Emil Stoll , Eschenhahn, l. verw.;
S '.esoldat Joses Krämer, Bleidenstadt, l . verw.;
Kahn, Leopold, Rückershausen, l . verw. ;
Bachmanu, Levhold, Idstein, l. verw. ;
Poths , Heinr, Panrod, l. verw;
Dinges, Wilh. 1., Levzhah», gefallen;
Dragoner Anton RovS, Niedergladbach, l. verw.;
Ludwig Eckel, Bleidenstadt, gefallen;
Musketier Philipp Mafchick, Hoheusteiu. l . verw.;
Fahrer Karl Dick, Langer ff itfen, durch Unfall l. verletzt;
Hermann Klein 3 , Niedernhausen, schw. verw. ;
Franz Herr, Bremthal, gefallen;
Johann Kopp, Niedergladbach, verwundet;
Heinrich Wo ff. Ramschied, verwundet;
Hermann Pfeiffer, Oberauroff, bisher vermißt, in Gef
Pionier Anton Braun, Bremthal, l. verw. ;
Pionier Gvst. Christ, Ketternschwalbach, l. verw. ;
Friedr. Roßmanv, Hausen, bisher vermißt, war verwundet;
Philipp Karl Bremser, Mappershain, gefallen.

Laugenschwalbach, den 24. Juli 1915.
Der Königliche Landrat.

I . V.: Dr. Jugenohl,  Kreisdeputiert«- ^ nie
Möglick
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Im Anschluß an die Verfügung deS stellv. Kommaadür»
den Herrn Generals bestimme ich für den Befehlsbereich»
Festung Mainz, daß bi» auf weiteres jegliche» PhotograpM
auf der linken Seite des Rhein» „außerhalb der Ortf chast^
auf Grund der §8 4 und 9 b des Ges.tze» über den viv
rungszustand vom 4. Juni 1651 verboten ist.

Zuwiderhandlungen werden, soweit nicht nach den«V
meinen Strafgesetzen eine härtere Strafe verwirkt ist, aus
de» 8 9 b de» genannten Gesetze» mit Gefängnis bi» zai®*
Jahre bestraft.

Mainz, den 17. Juli 1915.
Der Gouverneur dev Festung Mainz,

gez. v. Bücking,  General der Artillerie.
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. Der Weltkrieg
* <»') wird

«pe-h" . daß gestern sechs bewaffnete eng.
A ! ^ nvgSd ° mpf - r au- LoweStoft durch -i«

^ "/eutfche Unterseeboot versenkt worden

^ m i Mg . (T..U.) Au» New York wird
K°tt°^ D?v'e,ch- der „New York World« au» Berlin
teil*£ V . ftania « . Zwischenfall  in Berlin*̂ icb t>et £ “ b et *o ä)  t ct. Die allgemeine Aufsas-
DL « deutsch-« Kreis- sei. daß Präsident Wilson
^ »«tlich rt¥»ftdbtlicfi alle weiteren Verhandlungen ab-

1«ine Antwort Deutschlands würde die Streit-slte. c u - «7._ _ Afftfeprmadieu.
loDte;JKew Mb bie Spannung größer machen

'rti' "Aülckenden Gegensätze in der büderseizenAn
0  zunu9 fctt  Grund, daß weitere Erörterungen nichts
Jjjcßtet». -

o U», (Zens. Bin ) Dem „B . T ." wird aus
Herlin , - Presfrquartier gemeldet : Die

^ von Zivilbevölkerung und Militär
^ «ktwendigen Garnisonbestände) geht, wie von

i»o mit geteilt wird , in beschleunigtem Tempo
i“ , ®e 900 000 Einwohnern haben bis Ende ^ alr

ßoo S>c0 „ h t ö e r i a ffe n . Die Staatsbeamten ver-
000 bi»^ iöfetenteH» schon im Laufe de» Juli ; zuletzt
die Siadt g- ~ und Postbeamten ab . Erst tn
, die zahlreich P | ln  de » Trains md die Rück-

,ra '» e”b i !! mer Mufiaec über der Stadt kreiste«
schr h Donner schwerer Krupp- u.

^L ^ urde. wurden auch die Kreise
Lt !n v°» d-r allgemeinen Nervosität ergriffen und
in überstürzter Eile aus.

. . . q Auafft. Nach einem Telegramm der „Deut.
*®et!.irfiuna* aus Kopenhagen hat bas Bankhaus Moc-
° ^ da! für die Alliierte«  die Finanzierung der

! grieaslieferungeu übernommen hat , bis zum 1.lsrische« «negs»»,° u Kontrakte mit
X !ä « » °° G-ich°i°

tl / Milliarden Mark auf England ; an dem Rest
MÜ und Rußl and beteiligt

. -ruli (Btr . Bln.) I « einem Arti-
. Amsterdam, 29. Jutl«  Gesamt-

*  ÄTb ;«T » in Deutfüdwe'stasrika 320000
öp(n derFeldz  g l fei  aber nicht zu
° »,' L « Ä -ii I->-d«ch°° Md.

, fügt der Artikelsch reiber hinzu.
Vermischtes.

Berlin  1 Aug. (Amtlich.) Gestern Morgen g-gen 6
'über Freiburg  i . Be. wiederum sechs feind-

Z - er ES gelang ewFlngzeug bet Munzingen her-
^zu sthießen. Die leicht verletzten Jnfaffen wurden ge-

'« eterSburg  2 . « ug. (WTB . Nichtamtlich) Gestern
Üm 1 Uhr ward - die Reichsduma  gemäß dem

de, Z« en urcker dem Vorsitz RodziankoS .« Gegenwart
Minister und der diplomatischen Korps eröffnet.
London,  2 . Aug. (T .-U ) . Tim -s « meldet °uS

!schanghai, daß ei« Taifun , wie man ihn schreck  ich er
nie gesehen hat , die Stadt verwüstete. Bi« letzt ist e»
zlich, die Tragweite der Katastrophe zu übersehen. D
ichtete Schaden ist enorm . Schanghai bildet nur noch

m>Wirrwarr von zertrümmerten Haus« ° . enwurzelten
Men und zerbrochenen Telegraphenstangen. Zahlreiche Boo e
Pn zerschmettert an der Küste, -ingr °ßeS  Schiff scheiterte
- -Ml Die Chinesen schatzm die Zahl der Opfer auf
ooo. i

Heffentlicher Wetterdienst.
WetterauSstchten für Mittwoch, den 4. August lSlö.

. Wechselnde Bewölkung, doch meist wolkig, einzelne Regen
Ee, teilweise mit Gewitter.

Treue um Treue.
Ein Roman auS Transvaal

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

SuLV 'S 'L HS labaid das « ."MLWSLLLL
auf sich genommen hatte, der Anmm oer ^ ^ Mgtcm See-
in der er geschwebt und das halbe ^ ayr m an̂ ri ^ von
mannsdienst hatten Ä» »um 2!' ■ Deutschland und
seinem persönlichen Ad nt an. en ZÜ ^ na, ^ begrüßt . Er
wurde in ferner Hauptstadtm 1 Feierlichkeiten unterbleiberr
ordnete aber sofort an, datz alle E »chiemm ^ liebten
sollten, und er deutete auch an, r aß '̂^ pomphasten Empfangs-Bruder rhm wert naher tage, a t Schlosses empfing er
festlichkeiten. In dem Manner aal emeŝ Schwpe- ^ m
seine Btinister, rn deren Gegemm - Treueid leisten ließ,
fassunq ablegte und sich von rhn en Fürsten vor-
T 11 Man merkte sofort, daß dre Tage des 3'ü(?eI  der
über seien, und daß em runger̂ k ^ « - Philipp Ludwig
Regierung rn dre Hand genon neu nâ ^d
war außerordentltch belwbt gewesenn ^ ltntftnnbr  daß
Leutseligkeit, aber seme la g . Egypten zubringen mußte,er den größten Theil des wahres m vollkommen
hatten ein Beamtenregnnent war, daß Weiß-
einer Nebenregrerung gttch und das w Thron ernem
lingen, der es führte, es s g ^ ^ r̂uwenden zu wollen. Gluck-
andern als dem rechtmäßig Menecks männlicher Entschlos-
licherwerse war dwsê ntrrgue an muErmfrred  war
senheit gescheitert, und dre . i = a„ dessen Stelle Graf
L Entlassung des Vieren Mmskr
Echter von Mespelbrunn berufen . ^ ^ r m dre

SÖSfÄtS - - « - * * " * "
6iö «8 di- »criite , "Nd» °- "L
in seine gewöhnlichen Bahnen emgelenkt der-

Sie lanwte 189,

Mein f £ daßIch schreibe drese Denkschrrft vor meinem .
es mir nicht mehr beschteden brachte es für durch-
Ende noch emnral M sprechn, denn i . Umgebung her-
aus nothwendtg W Wirkungskreis fern von
auszurerßen. und Drr- men . vm ^ $u ni4)t von Neuem
merner Hauptstadt anMwen , ^ Edelmann mit dem
in Schlingen fällst, dw > 1 LAg n hinweggeräumt hat.
Opfer semer Ehre dor Deinen üU'en bekommen
Du und, ^ der der diese ^ sicht bezweifelnwird, wird die Echtheit rner r H l ' Unterschrift

d°» m-nn

Din. TU KM, « » »S
eteni« glücklich teufen wirst, und ,ch
Tn auf den. Thron ~emer ^  erprobtesten Diener
habe Drr memen Neuesten£> ^ aI§  M^ hgeber zur Serie
den Grafen Echer von M P ^ d unternimm Nichts
gestellt. Vertraue ihm . jahrelang darüber nachge-
ohne semen Rath. Wir Habn Harscher am Befyn
sonnen, was sur ha,' Lan - § glso von meiner Serie
sei. Nach dieser Rrchtimg hm bedwl . W^ on und
ketires Rathes mehr. Gr°f Echter kennr me ^ ouverain
meine Inten,ronen Ems aber vergw j Volk, aber

teHidfaber einmal °>"er aus dieser, jst" si °' dw

Hofkamarilla gegen Dich zu suhre beabsä g . Spiel,
Deiire etwas leichte Art und -lleine , un»
diese gedachte man ^ benutzen um D^ l z ^ ter Falsch-
beabsichtigt vernahm Graf Rrenect oa» o n s Plan

MWWUULMMSSL--»-« « .'.-



i Gerücht aus , daß er durch uuglücklichc Börsenmanöver sein
‘ Vermögen verloren habe und rechtfertigte so sein Erscheinen

am Spieltisch, der bereits seit längerer Zeit unter der Beo-
Pachtung eines Kriminalbeamten stand, der Dich im entschei¬
denden Augenblick mit den gezeichneten Karten in der Hand
zu überraschen hatte. Der Graf nahm nun , als der bestochene

Diener die gezeichneter Karten brachte, sie diesem vom Tablett,
machte, als er sich vom Kriminalbeamten beobachtet sah, eine
Bewegung , als ob er die Karten vertausche und reichte sie
dann Dir im unerbrochenen Enveloppe. Er hatte somit die
Möglichkeit in der Hand, sobald die Karten als gezeichnet bei
Dir entdeckt wurden, und der Verdacht des Falschspielens auf
Dich fallen mußte, freimüthig zu erklären, er habe die Karten
vertauscht, um beim späteren Bankhalten sein verlorenes

* Vermögen zurückgewinnen zu können.
Ricneck weiß ganz genau, daß alles das , was er mir hier

gestanden hat , keine Beweiskraft besitzt, daß er trotz alledem
! geächtet und entehrt im Auslande lebn muß, wenn nicht die
j wahren Verbrecher dazu veranlaßt werden können, ihre Schuld

einzugestehen. Ich mache es Dir daher zur Pflicht, nicht ein¬
fach den Worten Rienecks durch die Kraft meines Zeugnisses
und - es Deinigen Geltung zu verschaffen, sondern ihn da¬
durch zu rehabilitiren , daß Du den wahren Schuldigen den
Prozeß machst und sie zur Rechenschaft ziehst. Wohin Rieneck
sich gewandt hat , weiß ich nicht, er hat es nicht gesagt, und
er ist gegangen wie ein Mann , der die ganze Wucht seines
Opfers allein tragen will. Aus dem, was ich gesagt habe,

j wirst Du die Größe der That erkennen, die Woldeniar Rieneck
! für unser HauS gethan, und ich überlasse es Dir , da es mir

nicht vergönnt ist, ihn nach seinem Werthe zu belohnen.
Stimm diese meine letzten Worte als einen Gruß von Deinem

j Dich innig liebenden Bruder und wohlgeneigten Fürsten und
l Herrn
,1 Philipp Ludwig.

Daß diese llnterschrift eigenhändig und bei vollem Bewußt¬
sein geleistet ist, bescheinigen

j Harro Beowulf, Fürst von Birkenau
Beatrix, Fürstin von Birkenau

Hermann Graf Echter von Mespelbrunn ."
Der Fürst stand auf, und sein Gesicht zeigte eine finstere

Festigkeit. Es war schon ziemlich spät am Abend, aber er wußte,
daß Echter zu jeder Stunde der Nacht bereit war , seinem Herrn
zu gehorchen. Deshalb schickte er den Flügeladjutanten vom
Dienst nach dem Ministerium:

„Ich lasse Seine Excellenz bitten, sofort zu mir zu kommen."
„Zu Befehl Euer Königliche Hoheit."
Echter war erstaunt , denn es lag so garnichts vor, was

• die Entschließung des Fiirsten, in der Nacht zu arbeiten, gerecht¬
fertigt hätte . Aber ein langes Besinnen gab es für diesen
treuen Diener nicht. Er setzte sich in die vorm Ministerium
wartende Hofequipage und fuhr ohne weiteres nach dem Palais.
An dem finsteren Gesicht des Fürsten erkannte er sofort, daß
etwas Unangenehmes passirt sein müsse.

„Lesen Sie das , Echter."
Es entstand eine schwüle Pause , während derer: der Fürst

ungeduldig auf und ab ging.
„Sinn, was sagen Sie dazu?"
„Ich bedaure, daß das Schicksal nicht auch mich bestimmt

hat . Euer Königlichen Hoheit diesen Dienst zu leisten.
„Das ist eine schöne Gesinnung, Echter, die ich an Ihnen

schätze. Aber ich will jetzt Ihren Rath . Sie sehen, wie hoch
mein Bruder Sie geschätzt hat und wie hoch ich Sie schätze,
das wollen Sie daraus entrrehmen, daß ich Ihnen das über¬
trage , was mein Bruder mir als die heiligste Pflicht aufer¬
legte : Rehabilitiren Sie Rieneck."
• „Heute, mein Fürst — ich muß mit Schiller sprechen —
haben Sie mich zum ersten Male stolz gemacht."

Ermfried lächelte.
„Ich wußte es. Echter, daß Sie so und nicht anders meinen

Befehl auffassen würden . Ileberlegen Sie gut, wir haben einen
Kampf gegn die Gewalten der Finsterniß zu führen . Seien
Sie vorsichtig, und wem: Sie einen Entschluß gefaßt haben,
machen Sie mir davon Mittheilung ."

Danrit reichte er ihm die Harrd mrd entließ seinen treuen
Diener : „Gehen Sie nüt Gott , Echter."

18. Kapitel.
Während Prinzessin Beatrix mit ihrem Gatten die Flitter¬

wochen in der Villa Waldenburg , die ihr der Bruder überlassen
hatte , verbrachte, vollzogen sich unten in Südafrika in schneller
Aufeinanderfolge Ereignisse, die die gesammte civilisirte Welt
aufs Tiefste erregten . Es war gut, daß eine solche Bewegung
in die Volksseele der Buren kam, daß selbst die Frauen lebhaft
Antheil an dem Geschick ihres Volkes nahmen , denn sonst hätte
vielleicht der Zustand , in dem sich Marij und Rieneck befanden,
die Aufmerksamkeit der Hausgenossen auf sich gezogen.

Man hatte beschlossen, die beiden jungen Studenten nach
Kapstadt reisen zu lassen. Schon war der Ochsenwagen gepackt
urrd die Zulus bestimmt, die mit dem ganzen Apparat eines
südafrikanischen Studenten nach Mafeking auf der großen
Straße von Maniusa fahren sollten.

(Fortsetzung folgt.)

3.
4.
5.
6.
7.
8.

Bekanntmachung.
Gemäß tz 64 der Feld- und Forsts

1. April 1880  wurde von der Stadtverordvet,
in der Sitzung am 2 d . Mts. die nachverzeich,
bürger als Khrenfeldhüter ernannt: H

1. Herr Aug. Bautz, Wachtmeister»
2. „ Philipp Bretz, Wagnermeistrr

Reinh DebuS,  Landwirt. '
Jacob Hermann,  Postschg«̂ ,
Aug. »ircher,  Metzgermeister
Aug. Müller.  Landwirt.
Jacob Schmidt,  Landwlrt.
Karl Sottocaso,  Landwirt.

9 „ Karl Wei », Landwirt.
10. „ Rud. Werver,  Schreiner weist«.

Langenschwalbach, den 3. August 19l5. ™
1214  _ Der 3

Erben  g
eine- in Sau Francisco  verstorbenen 82
Charles A. Fuhr  wollen sich BürgermeistereiL»
bach melden.

Arbeits-Vergebung.
Die Arbeiten zur Huellenfastung fz, ^ -

leitung der Gemeinde Niedergladbach  werden2
den 14. August , Mittag« 1 Uhr, auf der
vergeben.

AogebotSformu'are köLnen gegen Einsendung vv«,-
vom Unterzeichneten bezogen werden.

Niedergladbach, den 30. Juli 1915.
Der Bürgermeister

1204_ I . B.: Holz '

Eber -Versteigerung.
Samstag , den 7. d. Wls , vormittags io U|t,

ein zur Zucht zu schwer gewordener Aber  im Hof drei
Wilh. Rock hier, meistbietend versteigert.

Laufenselden, den 2. August 1915.
1215 Bender,  Bürgermeister

Seltener Gelegenheitskauf für Landu
Erbteilungshalbersoll

l Wohnhaus , Scheune , Stal!
Remise , Garten , sowie ca.8««i
Acker und Wiesen

sehr preiswert und unter günstigen Bedingungen verkauftl
Näheres durch den Bevollmächtigten "
1181  Z . Kschrvege.

Zum Einheitspreise von
68P%. 68 PI

liegen aus:
Cattune , Houseline . färb ,Li

Hemdenbieber , ßettcattune
ulld eine große Auswahl verschiedener Stoffe

— passend zu Kinderkleidchen. —
Strick trotte

in grau, zu den vom Kriegsministerium festges. tztenEivh
1180 OST" Pfd. 4 75 und 5 Mark

Kaufhaus Walde«
Prima neue

Kartoffeln
per Zentner 9.50 Mk., per
Pfund 10 Pfg.

W. Weber,
121? Marktplatz.

Schöne Mansarde
an ruhige Leute sof. z»1
1205 Näh. A

Schöne
zu verkaufe« bei
1216 I
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